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Die Grenzen des Sagbaren werden von der Militär-Lobby immer weiter verschoben.
Beispielsweise stimmt der Chef des Bundeswehrverbands aktuell nicht mehr nur
unverblümt in die Forderung nach einer Vorbereitung Deutschlands auf „eine Art
Kriegswirtschaft“ ein. Nein: Um diese radikale Forderung zu stützen, munkelt er zusätzlich
davon, dass „nicht nur die Osteuropäer“ von einer „Vorkriegsphase“ sprechen würden.
Sieht sich der Soldat also in einer Vorkriegsphase? Ein Kommentar von Tobias Riegel.

Der Chef des Bundeswehrverbands, André Wüstner, hat laut einem Artikel der Rheinischen
Post eine „Art Kriegswirtschaft in der Rüstungsindustrie“ gefordert, inklusive Mehrschicht-
Betrieb und einem „Kick-Down“ mit der Bundesregierung. Außerdem sollen „
Abschreckungslücken“ geschlossen und Ukrainer an den deutschen Taurus-Raketen
ausgebildet werden. Um diese radikalen Forderungen zu „begründen“, fügte Wüstner hinzu:

„Nicht nur die Osteuropäer sprechen bereits von einer Vorkriegsphase und
stärken ihre Verteidigungsfähigkeit mit Hochdruck. Das müssen auch wir jetzt
tun!“

So so: „nicht nur die Osteuropäer“. Wer denn noch? Ich denke, diese indirekte
Formulierung beinhaltet folgende Botschaft: Wüstner würde vermutlich gern selbst direkt
sagen, dass „wir“ uns mitten in einer Vorkriegsphase befinden, aber die deutsche
Bevölkerung wird anscheinend noch nicht als „weichgekocht“ genug eingeschätzt für eine
solch brutale Falschdarstellung.

An der Erziehung dahin, dass die deutschen Bürger ungeheuerliche und kürzlich noch
undenkbare Behauptungen der Militaristen schlucken, arbeitet mutmaßlich auch Wüstner
mit seinen aktuellen Vorstößen. Das ist meiner Meinung nach Vorfeldarbeit, damit
demnächst von vielen verschiedenen Seiten einfach festgestellt werden kann: „Wir sind
doch schon mitten drin in der Vorkriegsphase.“ Bis zu diesem von vielen Militaristen
mutmaßlich angestrebten Zustand müssen aber eben noch Tabus gebrochen und rote Linien
verbal überschritten werden. Diese Aufgabe übernimmt im hier besprochenen Fall der
Bundeswehr-Funktionär.

Vorkriegsphase: Erzeugt dieser Begriff nicht Assoziationen etwa zum Frühjahr 1914? Soll
damit nicht unterstellt werden, dass „der Krieg“ zwingend eintreten wird, wenn diese
„Phase“ verstrichen ist? Ist das nicht eigentlich die indirekte Forderung, diesen (nach dieser
Darstellung nun wohl unvermeidlichen) Krieg dann auch „anzunehmen“ – wenn er dann (wie
ein Gewitter oder ein anderes Naturereignis) einfach „ausbricht“, ohne dass „unsere“
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Diplomaten und Militärs irgendetwas dagegen tun könnten?

Wer so spricht, hat entweder kapituliert, einen kommenden Krieg verhindern zu wollen, was
einer fatalistischen und selbstzerstörerischen Arbeitsverweigerung gleichkommen würde.
Weniger wohlwollend ausgedrückt, kann man manchen der aktuellen militaristischen
Stimmen in Deutschland unterstellen, dass sie einen leicht zu verhindernden Krieg mit
Russland fast schon herbeisehnen.
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